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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker d Comp. Redakteur: G. Müller. 
Dienſtag den 5. Juli. 


3 an d. 


Poſen den 3. Juli. Se. Ercellenz der komman⸗ 
dirende General des öten Armee⸗Corps, General 
von der Kavallerie, von Ziethen, ſind von Bres⸗ 
lau hier angekommen. 

Berlin den 2. Juli. Se. Majeftät der Konig 
haben dem bisherigen Polizei-Praͤſidenten, Major 
von Eſebek zu Berlin, den St. Johanniter Orden 
zu verleihen geruht. 

Der Kurfuͤrſtl. Heſſiſche Geheime Rath und Vor: 
ſtand des Miniſteriums des Junern, Rieß, iſt 
von Kaſſel hier angekommen. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Schwediſche Generals 
Lieutenant und Mitglied des Conſeils, Graf von 
Lowenhjelm, iſt nach Karlsbad, und der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Rittmeiſter, Graf zu Solms-Lauba ch, 
als Kourier über Thorn nach dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hauptquartier abgegangen. 


A us la n d 


Großbritannien. 

London vom 24. Juni. Der Herzog von Wels 
lington fol gefährlich krank darniedet liegen. 

Nachdem am 21. die Thronrede verleſen war, ers 
offnete der Sprecher die Sitzung des Unterhauſes. 
Hr. Hunt kündigte fuͤr den folgenden Tag eine Pros 
poſition in Bezug auf die Abſchaffung der Einmi⸗ 
(dungen der Pairs in die Wahlen an. „Ich vers 
lange, ſagte der Redner, daß es in Zukunft als ein 
offenbarer Eingriff in die Freiheiten und Rechte der 
Gemeinden des vereinigten Königreichs, als ein Eins 
griff in die Rechte des Volks von Seiten der Lords 


und Bifcbdfe angeſehen werde, wenn ſich ſolche beie 
kommen laſſen, un direkte Weiſe in die Wahlen 
der Mitglieder des Unterhauſes eine ine 
geltend zu machen. Dieſe Dispoſition ſoll auf fol. 
gende Weiſe der Reformbill beigefügt werden: „Je⸗ 
der Par oder Viſchof, der ſich vom 31. Dezember 
1831 an, des Verbrechens der Einmiſchung in den 
Wahlen febulcig macht, ſoll einer Geldbuße von 
10,000 Pf. Sterl. und einer 12 monatlichen Gefaͤn 
nißſtrafe im Tower unterliegen; im Wiederholungs- 
falle wird die Geldſtrafe verdoppelt und der Verbte⸗ 
cher zwei Jahre in Newgate eingeſperrt; wiederholt 
fi) das Verbrechen zum drittenmal, fo ſoll es die 
Erlöſchung der Pairswürde und die Exportation nach 
ſich ziehen.“ Dieſer Vorſchlag wurde vom Hauſe 
mit lautem Gelächter aufgenommen. — Lord John 
Ruſſell kündigte unter allgemeinem Beifall an, daß 
er naͤchſten Freitag eine Bill in Betreff der Reform 
der Repräſentation von England und Wales vorle⸗ 
gen werde. Man ging darauf zur Diskuſſion der 
Adreſſe an den König über. Hr. Pelham las den 
Eutwurf einer ſolchen Adreſſe vor, die in der Regel 
nur der Widerhall der Thronrede iſt. Sir Robert 
Peel unterſtützte die von Hen. Pelham vorgeſchla⸗ 
gene Abfaſſung und ergriff die Gelegenheit, fi 
über die Art der Aufloͤſung des letzten Parlaments 
miß billigend aus zulaſſen. 1 
Im Sberhauſe war die Anzahl der perfammelten 
Locds unbedeutend. Der kalholiſche Pair, Herzog 


v. Norfolk, machte hier die Motion zur Adreſſe und 
ergriff die Gelegenheit, ſich guͤnſtig für die 


Reform 
auszuſprechen. „ 
Der Sun wendet ſich an die Lords, und giebt 7 
nen zu bedenken, daß, wenn ſie ein Amendemen 
zur Adreſſe votiren, ſie ſich in offene Feindſchaft ge⸗ 


en die Regierung ſetzten. Das Beiſpiel Frankreichs, 
— die ee — Pairdwürde in Frage geſtellt 
iſt, muß, ſagt dies Blatt, ihnen zur Warnung Dies 
nen und ſie vermdgen, mit Mäßigung zu verfah⸗ 
ren. Sie mögen ſich wohl in Acht nehmen, ein 
leicht reizbares Volk zu erzuͤrnen. Der Sun beſchwoͤrt 
die Lords, den Rubiko nicht zu überſchreiten. X 
In der Sitzung des Oberhauſes vom 22. Juni 
verſammelten ſich die Pairs nur in der Abſicht, dem 
Könige eine geſtern votirte Adreſſe zu überreichen. Die 
Verſammlung war jo zahlreich, wie früher nie bei einer 
ahnlichen Gelegenheit. Das Haus vertagte ſich bis 
morgen fruͤh um 10 Uhr, - 1 
In der Sitzung des Unterhauſes vom 22. Juni wur⸗ 
den mehrere Bittſchriften zu Gunſten der Reform übers 
reicht. Alderman Waithmann ſagte bei dieſer Gele⸗ 
geubeit, daß es einen befferen Beweis von den Ges 
ſinnungen der Nation in Betreff der Reform geben 
könne, als daß der Baron W. W. Wynn, der fo hoch 
in der Achtung der von ihm repraͤſentirten Grafſchaft 
ſtände, gendthigt gewefen ſei, ſich zu verpflichten, 
daß er die Bittſchriften, die dem Hauſe zu Gunſten der 
Reſorm übereicht würden, unterftügen wolle. Sir 
W. W. Wynn entgegnete, daß der ehreuwerthe Alder⸗ 
mann falſch berichtet ſei. Er habe ſich niemals zu fo 
etwas verpflichtet. (Voͤrt, hört!) Durch fein Vo⸗ 
tum habe er bewieſen, daß er ſich einer konſtitutionel⸗ 
len und vernünftigen Reform nicht widerſetze, und auf 
dieſes Votum hade er ſeine Konſtituenten verwieſen, 
aber zu gleicher Zeit bemerkt, daß er ſich nicht vers 
pflichten konne, jeden Plan des Miniſteriums zu un: 
terſtüͤtzen, und beſonders die Schema's A und Baicht 
billigen könne. Er habe jeinen Konſtituenten geſagt, 
daß er ſtolz darauf ſeyn würde, ihr Repraͤſentant zu 
ſtyn, aber ſich nie dazu entſchließen konne, ihr Dele⸗ 
girter zu werden. (Lauter Beifall.) Auf den Antrag 
des Herrn G. Dawſon wurde ein Bericht ber die Sum⸗ 
wen verlangt, welche dem Irlandiſchen Armeuſchatze 
bewilligt worden ſeien. Herr Pelham ſtattete den Bes 
richt über die Adreſſe ab. Herr Hume ſagte, daß er 
nicht das Wort ergreife, um ſich der Annahme der 
Adreſſe zu widerſetzen, ſondern nur, um ſich gegen den 
Verdacht zu ſchuͤtzen, daß er mit allen Punkten der Re⸗ 
de einverſt anden ſei. Er theile nämlich nicht die An: 
licht der Krone, daß England den Gruadſatz der Richt- 
Siamiſchung binſichtlich Belgiens beobachtet babe; 
eben fo ſei er mit dem Theile der Rede, der Portugal 
berühre, nicht einverſtanden. Es ſei ferner wichtig 
zu wiſſen, auf welche Weiſe das Deficir, deſſen in der 
Rede erwähnt werde, gedeckt werden ſolle; er hoffe 
nicht, daß die Regierung es ſo anſaͤhe, als ob man ſich 
durch die Adreſſe zu additionellen Taxen verpflichte. 
Der Kanzler der Schatzkammer erwiderte darauf, 
daß dies keinesweges die Abſicht der Regierung fei. 
Man hoffe, das Defieit durch einen Eingaugs⸗Zoll 
auf rohe Wolle und durch eine Veränderung in der 
Weintaye zu decken. Sir Rob. Jaglis bemerkte, 
daß in 7 hinter einander gefolgten Thronreden im⸗ 
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mer die goͤttliche Vorſehung angerufen worden fei, 
aber in der vorliegenden Rede befinde ſich durchaus 
keine Anrufung an die Vorſehung. Er wünſche, 
daß die Adreſſe eine wahrſchelnlich abſichtsloſe Aus⸗ 
laſſung wieder gut mache. Hr. Briscon ſchloß ſich 
dieſem Antrage an. Der Kanzler der Schatzkammer 
entgegnete, daß die Auslaſſung eiyer ſolchen Stelle 
in einem offentlichen und politiſchen Dokument wohl 
nicht einen Mangel au Achtung für die Religion 
andeuten konne. Seiner Meinung nach wäre es 
beſſer geweſen, eines ſolchen Gegenſtandes nicht 
Erwähnung zu thun. Hr. Traut aͤußerte, daß er 
die erwähnte Auslaſſung ſchon in den zwei oder drei 
letzten Reden bemerkt habe; man konne alſo den 
Mimiſtern keinen Vorwurf darüber machen. Dieſe 
Ausloſſung ſei den ſogen anten aufgeklärten Zeiten 
zuzuſchreiben. Hr. Hunt billigte die Auslaſſung, 
denn er habe bemerkt, daß immer, wenn ein gro⸗ 
ßes Mißgeſchick über das Land gekommen fei, die 
Miniſter Sorge getragen hatten, in den Thronreden 
Alles der göttlichen Beſtimmung ſtatt ihrer eigenen 
Ungeſcpicklichkeit zuzuſchreiden; aber wenn irgend 
ein günſtiger Erfolg angezeigt worden, fo hätten 
die Miniſter immer nur ſich das Verdienſt beigee 
meſſen. Nachdem noch einige Mitglieder über dies 
ſen Gegenſtand ihre Meinung abgegeben hatten, 
wurde die Adreſſe zum zweitenmale verleſen, wor⸗ 
auf Hr. O'Connell den Einwand machte, daß in 
der Adreſſe die Sympathie für die Sache der Polen 
nicht ausgedruckt ſei. Auch hoffe er, daß die Rer 
gierung energiſche Maaßregeln zu Gunſten derſelben 
ergreifen werde. Nachdem Hr. O'Connell noch ei⸗ 
vige Bemerkungen über Itland gemacht hatte, die 
dem Kanzler der Schatzkammer zu einer kurzen Er⸗ 
wiederung Anlaß gaben, wurde die Adreſſe geneh⸗ 
migt und angeorduet, daß diefelbe dem Könige durch 
diejenigen Parlaments⸗Mitglieder überreicht würde, 
welche zugleich Mitglieder des Geheimen Raths 
ſeien. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 23. Jun 
zeigte der Lordkanzler dem Haufe an, daß er dem 
Könige die Adreſſe überreicht und die folgende and: 
dige Antwort Sr. Maj. mitzutheilen habe. „My⸗ 
lords, Ich danke Ihnen für die treue und gehorſa⸗ 
me Adreſſe. Ich empfange mit Vergnügen Ibre 
Verſicherung, daß Sie die verſchiedenen Gegenſtaͤnde, 
welche Ich Ihrer Aufmerkſamkeit empfohlen habe, 
unverzuͤglich in Betracht nehmen wollen; und Ich 
verlaffe mich mit vollkommener Zuverſicht auf Ibre 
Unterſtützung zur Aufrechthaltung des Friedens und 
zur Vermehrung des Glücks dieſes Landes.“ — Der 
Herzog von Richmond trug darauf an, dieſe Ant⸗ 
wort in das Protokoll der Sitzung aufzunehmen. 
Der Graf von Aberdeen ſagte, daß er dieſe Gele⸗ 
genheit habe benutzen wollen, um einige Bemers 
kungen über den Gang unſerer auswärtigen Politik 
zu machen; da aber der Miniſter dieſes Departer 
ments nicht gegenwärtig ſei, fo verſchiebe er es auf 
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morgen. Viscount Goderich druckte fein Bedauern 
aus, daß ſein edler Freund heute nicht im Hauſe 
babe erſcheinen kdanen, derſelbe werde ſich aber 
morgen zuverlaͤſſig einfinden. Der Antrag, die Ant: 
wort des Königs zu protokolliren, wurde geneh⸗ 
migt. Oer Biſchof von Bath und Wells überreichte 
eine Bittſchrift von der Geiſtlichkeſt ſeines Kirchſpiels 
gegen die Bier⸗Bill. Er erklärte, daß, feiner, Ans 
ſicht nach, die neuen Bierhaͤuſer zur Vermehrung 
der Unſittlichkeit beitrügen. Der Graf v. Malmes⸗ 
bury erinnerte daran, daß er die Nachtheile der Bill 
vorausgeſehen habe, aber er wünfche nicht, daß 
man dieſelbe leichtſinnig wieder zurücknähme. Es 
dürfte von guter Wirkung ſeyn, die neuen Biers 
bäufer unter Aufſicht des Magiſtrats zu ſtellen. 
Der Viscounte Melbourne räumte ein, daß die 
Bill im Allgemeinen allerdings nicht ſehr vortheil⸗ 
haft wirke. Die der Regierung aus vielen Theilen 
des Landes zugegangenen Berichte ſchildern die neuen 
Bierhauſer als verderblich; dagegen ſei an andern Or⸗ 
ten nicht dieſelbe üble Wirkung verfpürt worden. 
Es ſei feine Abſicht, dem Haufe nächſtens einige 
polizeiliche Anordnungen in dieſer Beziehung vorzu⸗ 
ſchlagen. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 23. Juni 
nahm der Sprecher um 1 Uhr ſeinen Sitz ein, ver⸗ 
tagte das Haus bis um 4 Uhr und begab ſich in 
Begleitung einiger Mitglieder nach St. James, um 
Sr. Maj. die Adreſſe zu uͤberreichen. Um 4 Uhr 
überreichte Hr. Hunt die Bittſchrift mehrerer Ein⸗ 
wohner Dublins, die um Aufhebung der Union 
daten. Hr. Hunt ſagte, daß er überzeugt ſei, daß 
Irland von zwei Dingen eins haben mü e, entwe⸗ 
der Aufhebung der Union, oder die Armen-Geſetze. 
Er erwähnte daun noch eines Aufſtandes in New⸗ 
kowadarry, worüber Hr. Marwell nähere Aufjchläffe 
gab. Nachdem der Sprecher die Antwort des Kb: 
nigs verleſen hatte, wurde auf den Antrag des 
Kanzlers der Scgatzkammer genehmigt, daß dem 
Kdinge eine unterthänige Adreſſe ͤberreicht werden 
ſelle, um Sr. Maj für die ſehr gnädige Beautwor⸗ 
tung ver Wdreffe zu danken. — Lord Duncaunon trug 
darauf an, die Bill der letzten Sitzung zu erneuern, 
welche zum Bau eigner neuen Straße von der War 
terloo⸗Brücke nach den noͤrdlichen Theilen der Haupt⸗ 
ftadt ermächtigte. Nach einigen Erörterungen wur⸗ 
de Erlaubniß ertheilt, die Bill einzubringen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 29. Juni. Der zu Serajevo von 
Seiten der Rebellen haͤuptlinge unter Aufſicht ge⸗ 
ſtellte Bezir von Bosnien, Ali Namik Paſcha, iſt 
aus der gefaͤnglichen Haft entwichen, wonach der 

zupt⸗An führer, Huſſein Bagh, Kapitain von 
3 kadachacz, die Verahlaſſung getroffen hat, die 
no Gränze längs des Sade-Ufers bei Tag und 
Nacht durch Streifpatrouillen bewachen zu laſſen, 
um bie beabſichtigte Flucht des vorgedawten Statt⸗ 
dalters in das diesſeitige Gebiet zu vereiteln. 

— . — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nach der Kdnigsd. Zeit. vom 30. Juni hat ſich 
die Nachricht von der Einnahme der Stadt Kauen 
durch die Poln. Sufurgenten nicht beſtätigt. — Nach 
derſelben Zeit. vom 1. Juli fol Garsden, Nachrich⸗ 
ten aus Memel zufolge, wieder von den Inſurgen⸗ 
ten beſetzt worden ſeyn. 


Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 5. Juli: Scenen aus der Oper: 

Der Schnee, von O. F. Auber, vorgetragen von 
Hrn. Holland und Mad. Holland geb. Kainz. 
— Darauf: Je toller je beſſer; komiſche Oper 
in 2 Akten von Mehul. — Zum Beſchluß: 1) Arie 
à la Polacca: la placida Campagna, von Pucitta; 
vorgetragen von Mad Holland geb. Kainz. 2) 
Gavatite aus der Oper: Berenice in Siria, von 
Caraffa, vorgetragen von Hru. Holland. 3) 
Scene und Duett aus der Oper: Rinaldo e Armida, 
von J Roſſini, vorgetragen von Herrn und Madame 
Holland. 2 

So eben hat im Verlage der Uarezeichneren die 

Preſſe verlaſſen und iſt bei E. S. Mittler in Poſea, 

Bromberg und Gneſen zu haben: 
Rathſchläge an das Publikum zur Ver 
huͤtung und Heilung der herrſchenden 
aſiatiſchen Cholera, von Dr. J. R. Lich⸗ 

tenſtadt. Preis: brochirt 5 Sgr. 

Dieſe gebaltreiche Schrift, welche letzt in St. Pe⸗ 
tersburg in ruſſiſcher und franzoͤſiſcher Sprache et⸗ 
ſcheint, enthalt Mittheilungen aus dem Schatze der 
Erfahrungen des durch feine, mit allgemeinem Bel⸗ 
fall aufgenommenen größern Werke über die aſiati⸗ 
ſche Cholera berühmten Herra Verfaſſers, welche 
dem Leſer nicht allein zu genügender Belehrung, ſon⸗ 
dern auch in einem hohen Grade zur Beruhigung ge⸗ 
reichen werden. Ihrem Jubalte nach zerfällt die 
obengenannte Schrift in folgende vier Hauptab⸗ 
ſchuütte: I. Die Erkenntniß der Krankheit. II. Schutz⸗ 
mittel gegen die afiatiiche Cholera. ILL. Heilmittel 
gegen die aſiatiſche Cholera. IV. Beſondere Vor⸗ 
kehrungen. — Berlin 1831. 

5 Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. 
Skrzyurckte wohlgetroffenes Bilduuß, aut mehre: 
ren Siunbildern verziert, wie die Bilduiffe meh⸗ 
rerer beruͤhmten Männer, desgleichen andere 

ſehr ſauber 1 0 aoRiEt: Sachen, 
find in großer Auswahl vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von J J. Heine & Comp., Markt 2 K 
Heute fra um z Uhr ſtarb unſere geliebte Mutter 
und Schwiegermutter, Frau Baumeiſter Maria 

Elifaberd Schildener, geborne Hauptner, 
im baſten Lebensjabre, am Schleimfieber; dies zei⸗ 
gen tief betrübt ergebenſt an 

die Hinterbliebenen. 
Poſen den 3. Juli 1831. 
VBerpach fung. 
Die Güter Kolaczkowo cum attinentiis, Ine⸗- 
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ſener Kreiſes, ſollen von Johannis d. J. auf drei 
nacheinander folgende Jahre, bis dahin 1834, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Der Bietungs-Termin iſt auf 

den ııten Juli d. J. Nach mit⸗ 

tags um 4 Uhr, 

im Landſchaftshauſe anberaumt, wozu wir Pacht: 
luſtige und Faͤhige mit dem Bemerken einladen, 
daß nur diejenigen zum Bieten zugelaffen werden 
können, die zur Sicherung des Gebots eine Kaution 
von 500 Rthl. ſofort baar erlegen, und erforderli— 
chen Falls ihre Qualifikation als tuͤchtige Landwir⸗ 
the nachzuweiſen vermögen, 

Poſen den 29. Juni 1831. 

Probvinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


e . Bekanntmachung. 

Zur offentlichen Verpachtung der Propination in 
den Guͤtern der Herrſchaft Murowana⸗Goslin an 
den Meiſtbietenden auf ein Jahr, d. i. von Johanni 
d. J bis dahin 1832, haben wir einen Termin auf 

den ten Juli cur. Vormittags 

um 10 Uhr, b ö 
vor dem Landgerichts⸗Rath Bruckner in unferem In⸗ 
ſtraktions-Zimmer anberaumt, zu welchem wir 
Pachıluftige mit dem Bemerken einladen, daß jeder 
Bietende eine Kaution von 300 Rthlr. im Termine zu 
erlegen hat. Die Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur durch Einſicht des Vertrages vom gren 

Juli 1823 erfahren werden. 

Poſen den 23. Juni 1831. i 
Königl. Preuß. Land-Gericht. 
F 

Unten fignalifirten Verbrechern, von denen 

1) der Jeſeph Kaſzewski, wegen gewaltſamen 
Diebſtahls, 

2) der Woyciech Nowicki, wegen Raub, 
in der hieſigen Frohafeſte ſaßen, iſt es am ıöten v. 
Mes. gelungen, mittelſt Ausbruch durch den Kloak 
zu entſpringen. Indem wir dies hiermit oͤffentlich 
bekannt machen, erſuchen wir zugleich alle hohe und 
niedere Militair-und Civil⸗Behoͤrden, ſo wie ein je: 
des einzelne Individuum insbeſondere, dienſterge— 
benſt, auf genannte Verbrecher ſtreng vigiliren, fie 
im Betretungsfalle arretiren, und an uns abliefern 

zu laſſen. : 
Signalement. 

1) Familienname, Kraſzewski; 2) Vorname, Jos 
ſeph; 3) Geburtsort — 4) Aufenthaltsort — 5) 
Religion, katholiſch; 6) Alter, 28 Jahr; 7) Größe, 
5 Fuß 5 Zoll; 8) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, bedeckt; 
10 
cee ſchwarz; 13) Augen, grau; 14) 
Bartz ohne; 15) Zähne, gut; 16) Kinn, runo; 17) 
Geſichtsbildung, länglid); 18) Geſichtsfarbe, bleich; 
19) Geſtalt, unterſetzt; 20) Sprache, polnisch. 

Bekleidung. N 

2) ſchwarztuchener Mantel; 2) graue Drillich⸗ 


Naſe, länglich; 11) Mund, proportionmt; 12) 


Hoſen; 3) ſchwarztuchene Weſte; warzer Filz⸗ 
hut; 5) gewöhnliche Sen Bär, 
Signalement II. 

1) Familienname, Nowickt; 2) Vorname, Woy⸗ 
ciech; 3) Geburtsort — 4) Aufenthaltsort — 5) 
Religion, katholiſch; 6) Alter, 26 Jahr; 7) Größe, 
5 Fuß 430ll; 8) Haare, blond; 9) Stirn, frei; 10) 
Naſe, proportionirt; 11) Mund, dto.; 12) Augen⸗ 
braunen, blond; 13) Augen, grau; 14) Bart, un⸗ 
bewachſen; 15) Zähne, vollftändig; 10) Kinn, ge⸗ 
ſich sad tig, lauglih; 15) Ges 

ichtsfarbe, bleich; 19) Geſtalt, ſchlauk; 20) S 
e, e ; 19) Geſtalt, ſchlauk; 20) Spra⸗ 
Bekleidung. 


1) Grau tuchene Wolluſchke; 2) graue Drilli 
Hoſen; 3) blautuchene Weſte; 3) ce ae 
Mütze mit Schiüm; 5) gewöhnliche Stiefeln. 
Poſen den 14. Juni 1831. 
Aönialiches Jaquiſitoriat. 
1 5 1 e re 
In dem Amtsdorfe Mrowino bei Poſe 
hen über 1000 Stuck hochveredelte Be er 
2: 3: 5 8 155 Laͤmmer, ſo wie 
1: 22 und Zjahrige Schoͤpſe und Lamm i 
Hard zum Verkauf, i RO 
Mrowino den 4. Juli 1831. 
Del dem Com. Streitelsdorff, Jeu Alnz 
theils, Freyſtädtſchen Kreiſes, ele von Neuſalz 
gelegen, ſind 6000 Quart Spiritus à 78 bis 80 
Grad nach Tralles, welcher ganz rein und klar iſt 
zu verkaufen, und zur Exportation nach Polen be⸗ 
ſonders billig. Briefe werden portofrei erwartet. 
Lindner, Amtmann. 
Im Dergerſchen HYauf: in der Woſſerſtraße IE 
in der erſten Etage eine Wohnung zu vernnetben. 


‚Näheres erfährt man im Laden der Wittwe Ads 


nigsberger, am Markt No. 95, 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 1. Juli 1831. ole 


Getreidegattungen. ——— 
(Der Scheffel Preuß.) U G. 


Weizen , 3 5 — 
2 


* 
Roggen. . 
* 


bis 


10 — 
5.— 
20. — 


Gerſte . 
Hafer . 
Buchweizen 
Erbſen . 10— 
Kartoffelnn . 8 25.— 
Heu 1 Etr. ro. Prß.] — 22| 6 
Stroh 1 Schock, 4 
1200 fl. Preuß. . 6 15— 
716 


* 
+ 
« 
* 
* 


1 
1 
1 
2 


Butter 1 Faß oder 
8 t Preuß. II 


